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€e1 gaben r d ter ankreı großerchte Aufschlußreich S1 sıe hingegen für sıie seiınen Spuren nachgegangen ıbt 1Ne
C Charakter Freuds. Er erscheint als eın ent- eingehende Analyse seıiNner Dichtung wobei 'S1ICiedener- Gegner jeder Religion; noch 1929 den Einfluß des Okkulten, VO: Alchimie un:
ITtTt für das hölzerne Eısen „allgemei- Magıe hervorhebt.

wissenschaftlichen Weltanschauung, mıt Das Buch, das ı Biographischen n1: der
die religiöse unverträglich bleibr“ literarischen Analyse meisterhaft ennen 1ST,

A H
Jedoch i1ST dem Christentum Pfisters BC- befriedigt WEeNiıiger, letzte Wertmals-

über duldsam und geht WEeIT zuzugeben, staäbe geht. 1STt nı klar, ob die VerfurReligion für den Erfolg Analyse referiert der sıch die Anschauungen Rımbauds
utLz sSC1iM könne. Die Eınstellung Pfisters n macht. ılt der kritische Abstand, den
eht besonders aus Brief Nr 81 hervor. Er Ver- Sıie sittlichen Verfehlungen 9 auch da,

eın völlig dogmenfreies Christentum. Er der christliche Glaube abgelehnt und *ötale
sieht ber richtig, daß Freud CISCNC hohe Ungebundenheit verkündet wiırd? Und
S1 iche Haltung ıcht auf naturalisti- wırd nıcht die lıterarische Qualität allzusehr
schen Grundsätze STUuTizen kann und dafß Zu Mafßstab erhoben?
darın dem Christentum niäher steht, als Indirekt reilich straft das Leben des Dich-

bst Erfreulich 1ST der Brietfwechsel als ters selbst alle Verherrlichung des Heidentums
Beispiel vornehmen Auseinandersetzung Lügen. Ist doch C1in Leben Aus lut un!
zwıschen Standpunkten, die Grunde VeOeTr- TIränen und VO:  — unkler Tragık beschattet.
einbar sınd Brunner SJ Vieles 1ST sicher pathologisch manches grenzt

ANs Satanısche. Rımbaud erscheint als die
Form des gescheiterten Genıies; und doch Fu
alles Aaus diesem Elend nach dem Erlöser. ManSCHNEIDER Reinhold Briefe Freund

Miırt Erinnerungen VO  3 Otto Heuschele. Köln weiß da{fß Dıichtung Claudel geholfen
hat, aus dem Gefängnis des Materialismus AaUus$s-Hegner 1961 1905 Ln

Da{fß Heuschele dıe ıhn gerichteten Briefe zubrechen. ber vielleicht sınd VO  - er gläu-
Y Reinhold Schneiders veröftentlicht hat, verdient bige Kritiker sehr SENCIEZT, Rımbaud allzu

unseren aufrichtigen Dank Sıe erstrecken sıch POS1IU1LV deuten.
auf die Jahre 1937—1959 ZCUSECN Iso für diese Dafß dem Werk reichlich Gedichte ı Orı-
schwere eıt Abgesehen VO: Inhalrt sind sıie ginaltext beigegeben sınd, IST erfreulich: denn
uns wertvoll, weil sıch 1er der Dichter ı sSCcC1- das Letzte iıhnen IST unübersetzbar. Es ST
nNner Demut seinem aufrichtigen Herzen reizvoll sehen, WI1C Meıster der Sprache Je-
und VOT allem dem vorhandenen Ver- weıls 1ine Nachdichtung deutscher Sprache
trauen auf Gott, das ihn alles Schwere bestehen versuchen. Dıie Übersetzungen Stammen VO:
l1äßt Auch seiıinen Brieten sıch Schnei- Stefan George, Wilhelm Hausensteıin, Karl!
der als Meıster der Sprache, für den die Schlicht- Krolow, Max Rieple, Hans Jürgen von Wınter-

teld und anderen. Eın reiches und eindrucks-Beweıs der Aufrichtigkeit 1STt
volles Bildmaterial den Text.Sımmel SJ

Ya [yHıllıg 3:

STARKIE, nıd Das trunkene Schiff. Das Le-
des Jean Arthur Rımbaud. Übersetzt VO CHAIGNE, Louis: aul Claudel. Leben

Gr finMontgelas und Wagenseıl. Mıt Werk Vorwort Von Robert Grosche Heiıdel
Gedichten VO: Rımbaud Originaltext berg: Kerle 1963 300 M1 Hand

nd deutschen Meisterübersetzungen Ham- schriftproben und mehreren Bildtafeln. Lw
bu Leibniz 1963 575 Bildtafeln Lw. ZZ

Eıne 9 urchaus empfehlenswerteBıo
DieVerfasserin, die 1ine Professur für 1te- graphie des Dichters Chaigne, ein Literatur-tIur Oxford innehat, legt INIt dieser Bıo- kritiker aus dem gläubigen Lager, folgt


